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Alabama Song

Oh, show us the way to the next whisky-bar
Oh, don’t ask why, oh, don’t ask why
For we must find the next whisky-bar
For if we don’t find the next whisky-bar
I tell you we must die, I tell you we must die!

Oh! Moon of Alabama
We now must say good-bye
We’ve lost our good old mama
And must have whisky

Oh! you know why.

(Bertolt Brecht,  
Auszug aus:  Hauspostille. Berlin, 1927)



Prolog

Dieses Handbuch bietet den perfekten Über-
blick über Trinksprüche und Trinkrituale in 
aller Welt.

Ob als kleiner Helfer für Weltreisen, 
den nächsten Sommerurlaub oder eine Ge-
schäftsreise: Dieser Atlas der Trinkkulturen 
liefert das entscheidende Wort für das Ansto-
ßen mit Gastgebern oder neuen Freunden. 

Neben den verbreiteten Trinksprüchen* 
selbst und der Aussprache des jeweiligen 
Wortes finden sich Hinweise zum Getränke- 
und Alkoholkonsum (pro Kopf)**  im entspre-
chenden Land, sodass besser eingeschätzt 
werden kann, wie trinkfest man jeweils sein 
muss.

Daneben werden Hinweise auf wissens-
werte Trinksitten, Rituale und Verhaltensre-
geln beim Trinken oder Zuprosten beschrie-
ben. Auch wird für die Länder eine Auswahl 
beliebter Getränke aufgeführt, die also be-
sonders prägnant für das Land sind und die 
Kultur prägen. Die Auflistung erhebt dabei 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit, son-
dern soll interessante Informationen über 
die nationale Trinkkultur herausgreifen.

Dieses Buch ist zugleich ein kleiner Atlas 
der Trinkkultur und ein Wörterbuch für das 
»Prost-Sagen« in aller Welt. 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!

* Ein Hinweis zu den Sprachen: Wenn es sich um in 
Deutschland gängige Sprachen wie Englisch, Spa-
nisch oder Französisch handelt, wird die Sprache 
nicht mehr in Klammern dazugeschrieben. Auch 
nicht, wenn es sich um die Landessprache handelt 
(zum Beispiel Russisch bei Russland). Wenn 
zusätzlich Schriftzeichen aufgeführt sind, wird hier 
die Sprache erwähnt.

** Die Angaben zum Alkoholkonsum pro Kopf und Jahr 
beziehen sich auf reinen Alkohol. Das heißt, um 1 
Liter reinen Alkohol aufzunehmen, muss man etwa 

54 Flaschen Bier (0,3 l, 5,5 % Alkohol) oder 12 
Flaschen Wein (0,7 l, 12 % Alkohol) trinken. 
 
Die Zahlen zum weltweiten Alkoholkonsum 
sind WHO-Quellen zwischen 2014 und 2016 
entnommen. Sie dienen zur Veranschaulichung 
von Tendenzen und erheben keinen wissenschaft-
lichen Anspruch. 
 
Weitere Zahlen zum Export und der Herstellung 
von Getränken stammen von der Statistik-Websei-
te Actualitix.com (Zugriff: 03/2018).
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Einleitung

Kulturelle Hintergründe

Seit Menschengedenken sind Bräuche be-
kannt, die sich auf das Trinken in der Ge-
meinschaft beziehen. Dabei sind alkoho-
lische Getränke, die bereits in den alten 
Hochkulturen hergestellt und konsumiert 
wurden, eng verwoben mit der Trinkkultur. 
Bier wurde schon vor 5.000 Jahren im alten 
China und alten Ägypten getrunken; und 
Wein seit rund 6.000 Jahren, vor allem in der 
Region des heutigen Georgiens und Armeni-
ens. 

Wein hatte insbesondere auch in der eu-
ropäischen Antike, im alten Griechenland 
und alten Rom eine große Bedeutung. Zur 
Zeit des Römischen Reichs wurden das Ge-
tränk und das Wissen um seine Herstellung 
im Zuge der Expansion in viele weitere Regi-
onen Europas und Nordafrikas gebracht. 

Im Mittelalter dann war eine wichtige 
Motivation für das Trinken von Bier und 
Wein vor allem die gefährlich schlechte Qua-
lität des Trinkwassers. Man trank zum Teil 
mehrere Liter Bier täglich, sogar in Kran-
kenhäusern. Auch seit Beginn der Neuzeit, 
insbesondere seit der Industrialisierung, 
wurde viel Alkohol konsumiert, um sich von 
den miserablen Arbeits- und Lebensbedin-
gungen abzulenken.

Die Geschichte der Trinkkultur ist meist 
also auch die Geschichte alkoholischer 
Getränke, die seit Jahrtausenden die Stan-
darddrogen von Gesellschaften sind. Für 
die Trinkkultur spielen dabei unterschied-
liche Einflussfaktoren eine Rolle, wie natur-
räumliche Gegebenheiten und spirituelle 
Auffassungen. Auch in Religionen wird der 
Alkoholkonsum bekanntlich unterschied-
lich gehandhabt. Katholiken haben traditio-

nell stets mehr und mit weniger schlechtem 
Gewissen getrunken als Protestanten. Und 
praktizierende Muslime trinken überwie-
gend gar keinen Alkohol. In wieder anderen 
Religionen wie im Judentum ist das Trinken 
stark mit religiösen Ritualen verbunden, was 
den Konsum insgesamt zu begrenzen hilft. 

In sogenannten alkoholdeterminierten 
Kulturen, unter anderem in Mitteleuropa, 
trinkt man vor allem zu festgelegten Festen 
wie Weihnachten oder Geburtstagen (aber 
nicht nur). In südeuropäischen Ländern ist 
Alkohol, zumindest Wein, Bestandteil der 
ganz normalen Alltagskultur. In exzessiven 
Alkoholkulturen, wie den slawischen Län-
dern, gehört es geradezu zum guten Ton, re-
gelmäßig sehr viel zu trinken.

Bis heute hat das gemeinsame Trinken 
in einigen Weltregionen eine sakrale oder 
spirituelle Bedeutung. Zum Teil handelt es 
sich dabei um ehemals strikte Regeln, die in 
der heutigen Welt weniger streng gehand-
habt werden. Trinksitten beziehen sich da-
bei meist eher auf alkoholische und/oder tra-
ditionelle Getränke wie Tee und weniger auf 
moderne, alkoholfreie Getränke wie Limona-
den, Energy Drinks oder Mineralwasser.

Rituale & Trinkkulturen

Beim Trinken, Anstoßen und Zuprosten va-
riieren Rituale und Verhaltensregeln stark 
in den unterschiedlichen Kulturen, aber 
auch innerhalb von Nationalstaaten sowie 
entsprechend der sozialen Herkunft von 
Menschen. Auch spielen geschlechterspezi-
fische Erwartungen und Setzungen eine Rol-
le, oder das Trinken ist nur zu bestimmten 
Tageszeiten beziehungsweise zu besonderen 
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Anlässen akzeptiert. Die meisten dieser Re-
geln und Verhaltensnormen sind nicht nie-
dergeschrieben, sondern gelten informell. 
Kulturen unterscheiden sich auch darin, 
wie formell sie sind und wie umfangreich 
und streng die geltenden Konventionen und 
Erwartungen an Familienmitglieder, Freun-
de oder Gäste angelegt werden. Die Regeln 
beim Trinken spiegeln unterm Strich die 
Werte und Eigenheiten der jeweiligen Kultu-
ren wider.

Einige Regeln gelten dabei jedoch relativ 
universell. An den meisten Orten der Welt 
sollte man beispielsweise ein angebotenes 
Getränk (ebenso wie Essen) nicht ablehnen, 
da dies als unhöflich gilt. In einigen Ländern 
bestehen für Gäste Verpflichtungen bei sozi-
alen und kulturellen Veranstaltungen – etwa 
zur Erwiderung eines Toasts, wenn ihn der 
Gastgeber ausspricht. Für Reisende ist es 
wichtig, Verhaltensregeln und die wichtigs-
ten Begriffe für das gemeinsame Trinken zu 
kennen. So können Fettnäpfchen und unan-
genehme Situationen aufgrund kultureller 
Unterschiede vermieden werden.

Historische Entwicklungen und Ereig-
nisse spielen für die Herausbildung von 
Trinkgewohnheiten und -sitten eine wesent-
liche Rolle. Dazu zählt der Kolonialismus, 
durch den europäische Kultur mit Gewalt auf 
der Welt verbreitet wurde. Ein zweiter wich-
tiger Faktor war und ist der eher friedliche 
Einfluss durch den internationalen Handel, 
der bereits seit der Antike florierte. Wie bei-
spielsweise der rege Handel zwischen China 
und Europa über die Seidenstraße. Damit 
kamen vor allem Schwarztee und exotische 
Gewürze nach Europa.

Wie wichtig sogar einzelne historische 
Ereignisse für die Trinkkultur sein können, 
zeigt das Beispiel Ungarns, wo Anstoßen 
mit Bier keine gute Idee ist! Der Grund liegt 
in der ungarischen Revolution Mitte des 19. 
Jahrhunderts für die Unabhängigkeit von 
den österreichischen Habsburgern und für 
mehr bürgerliche Rechte. Im Zuge der Re-
volution wurden dreizehn ungarische Ge-
neräle exekutiert und die Niederschlagung 

wurde von den Henkern, wie von den Öster-
reichern gefeiert, indem mit reichlich Bier 
angestoßen wurde. Dies brannte sich ins 
nationale Bewusstsein der Ungarn ein, und 
man schwor sich, 150 Jahre nicht mehr mit 
Bier anzustoßen. Aber auch heute, nach Aus-
laufen dieses Zeitraums, gilt die Sitte weiter.

Grob betrachtet können drei Arten von An-
lässen identifiziert werden, zu denen Men-
schen gemeinsam trinken. Erstens im Alltag, 
wie beim Konsum von Tee oder Kaffee; zwei-
tens im Rahmen von Zusammenkünften, 
etwa mit Freunden und Familie und Kolle-
gen; und drittens zu besonderen kulturellen 
Anlässen und Festen wie Hochzeiten, Weih-
nachten, Silvester oder Geburtstagen. 

Weltweit gemeinsam haben die meisten 
Menschen, dass sie dem Trinken als soziales 
Ereignis mit großer Leidenschaft nachge-
hen. Auch bei einigen nicht alkoholischen 
Getränken wie Tee und Kaffee sind dabei Ri-
tuale in vielen Ländern verbreitet. Die Heiß-
getränke werden zum Beispiel zu den immer 
gleichen Tageszeiten und/oder in einem fes-
ten räumlichen und/oder sozialen Rahmen 
zu sich genommen. Ob nun nebenbei am 
Schreibtisch getrunken, oder gemeinsam in 
gemütlicher Runde am Nachmittag, wie in 
Großbritannien; oder mit einer ausgedehn-
ten, spirituellen Teezeremonie wie in Japan, 
China oder im Maghreb traditionell der Fall – 
oder in Usbekistan oder Gambia, wo der Tee 
zudem mehr oder weniger feierlich hin- und 
hergegossen wird.

Kaffee wird zu Hause oder in Cafés ge-
trunken – und ist in vielen Regionen der Welt 
fester Bestandteil des Arbeitslebens. Sowohl 
zu Kaffee als auch zu Tee gehören meist 
schöne Trinkgefäße, vor allem verzierte oder 
individuell gestaltete Tassen sowie Porzel-
langeschirr. In russisch geprägten Ländern 
ist darüber hinaus der Samowar, eine ver-
schnörkelte Teemaschine wichtiger Teil des 
Alltags.

Gemeinsames Trinken läuft, je nach Kultur, 
gemeinschaftlich oder eher individualistisch 
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ab. Auch danach unterscheidet es sich, ob 
man sich zum Beispiel selber einschenken 
soll, oder von anderen eingeschenkt be-
kommt. In Japan oder Korea etwa erledigt 
das der Sitznachbar für einen. In Ländern 
wie Kuba wiederum trinkt man nicht nur mit 
seinen Mitmenschen, sondern in gewisser 
Weise auch gemeinsam mit den »Göttern«. 
Der erste Schluck einer neu geöffneten Rum-
flasche gebührt nämlich Letzteren und wird 
auf den Boden geschüttet. 

Noch gemeinschaftlicher ist das Trinken 
in westasiatischen Ländern wie Georgien 
oder Aserbaidschan; hier ist es Tradition, 
einen »Tischmeister« namens Tamada zu 
bestimmen, der dafür sorgt, dass auch alle 
Anwesenden ihre obligatorischen Trink-
sprüche sagen. Diese werden dann mit viel 
Pathos auf so ziemlich alles und jeden aus-
gesprochen. Der Wortbeitrag sollte hier be-
sonders originell und gut formuliert sein, 
was wohl neben dem Unterhaltungsfaktor 
dafür sorgen soll, dass nicht allzu viel ge-
trunken wird. Schließlich leiden bekanntlich 
die sprachlichen Fähigkeiten unter dem Ein-
fluss von Alkohol.

In einigen Ländern obliegt es traditionell 
dem Gastgeber oder der ältesten anwesen-
den Person, auf den Gast anzustoßen, wobei 
vom Gast im Gegenzug in einigen dieser Kul-
turen dann erwartet wird, dass er im Laufe 
des Essens auch dem Gastgeber zuprostet. 
Mehrfaches Anstoßen während der Mahlzeit 
ist überhaupt gerade in den trinkfröhliche-
ren Regionen üblich. In anderen Ländern ist 
ein Trinkspruch wiederum nicht obligato-
risch und es gibt kein Protokoll oder festge-
legtes Ritual für Toasts. 

Meistens bestehen aber Rituale oder 
Aberglauben im Zusammenhang mit dem 
Trinken. Etwa in der Art, dass wenn man 
nicht oder nicht korrekt anstoße, man in 
»Gottes Ungnade« falle und mit sieben Jah-
ren schlechtem Sex bestraft werde. Wichtig 
ist in vielen, vor allem europäischen Län-
dern, dass sich die Mittrinkenden beim 
Anstoßen in die Augen schauen (was aber, 
je nach Charakter, auch einigen Europä-

ern schwerfällt). Zudem soll man in diesem 
Kulturkreis beim Anstoßen die Arme nicht 
überkreuzen. In Tschechien wird das Glas 
vor dem Trinken zusätzlich dazu auf dem 
Tisch abgesetzt. In Teilen Asiens, wie in Tai-
wan hingegen, soll das Glas beim Trinken 
in der rechten Hand und die linke Hand als 
Unterstützung darunter gehalten werden. 
Ebenfalls gilt in einigen Ländern wie Usbe-
kistan zum Trinken das Verwenden der als 
unrein geltenden linken Hand als unange-
messen. 

Noch komplizierter ist, dass zum Teil 
in private und geschäftliche Anlässe unter-
schieden wird, wenn es um Trinksitten geht. 
In Russland wird sehr viel getrunken, aber 
bei geschäftlichen Anlässen ist es häufig 
noch mehr. In Russland, Osteuropa oder in 
Japan sollte man also trinkfest sein, wenn 
man gute Geschäfte machen will. 

Der exzessive Alkoholkonsum wird in 
vielen Ländern zusätzlich angetrieben durch 
soziale Zwänge, die sich aus Trinksprüchen 
selber ergeben  – wenn man »auf ein leeres 
Glas« oder »auf ex« trinkt. In diesem Fall soll 
möglichst schnell getrunken werden, ganz 
so, als sei der Abend nicht lang genug, um 
betrunken zu werden. 

Vollkommen anders verhält es sich hin-
gegen in der arabischen Welt, in der der 
Konsum von Alkohol meist geächtet oder 
sogar streng verboten ist  – so unter ande-
rem in Saudi-Arabien, Libyen oder Somalia. 
Teilweise steht das Alkoholverbot in mus-
limischen Ländern interessanterweise im 
Widerspruch zur Tradition, die noch in die 
Zeit vor der Entstehung des Islams zurück-
reicht. Wie etwa im Iran, der eigentlich ein 
klassisches Weinland war; in dem man heu-
te jedoch, wenn überhaupt, nur zu Hause im 
privaten Rahmen Wein trinkt. 

Beliebte Getränke

Je nach Kultur, Klima und verfügbaren land-
wirtschaftlichen Ressourcen, gehören welt-
weit unterschiedliche Getränke zum Alltag 
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der Menschen. Ungeachtet davon sind ei-
nige Getränke wie Tee oder Bier heute fast 
überall verbreitet. In unserer globalisierten 
Welt spielt, zumindest für die reicheren Re-
gionen, kaum noch eine Rolle, von woher ein 
Getränk kommt, ob es lokal hergestellt oder 
importiert wurde. Dennoch spielen regiona-
le und naturräumliche Aspekte eine Rolle. 
Denn Getränke helfen oft, das Klima auszu-
gleichen (Eistee in den Tropen, Glühwein im 
Norden). Dabei ist  der Zusammenhang aber 
nicht immer so banal, wie das Trinken hei-
ßen Tees in Wüstengegenden mit extrem ho-
hen Temperaturen zeigt. Auch andere lokale 
Gegebenheiten haben einen Einfluss auf 
die Trinkgewohnheiten, wie zum Beispiel 
die Trinkwasserqualität. So sind in armen 
Ländern die Rohrleitungen der öffentlichen 
Trinkwasserversorgung häufig defekt und 
einfaches Trinkwasser aus Leitungen kann 
nicht verwendet werden. 

Im Folgenden soll nun kurz beleuchtet wer-
den, wo auf der Welt welche Getränke beson-
ders beliebt sind. 

In Europa sind Tee und Kaffee seit dem 
17. Jahrhundert verbreitet, waren aber zu-
nächst nur den Herrschern und dem Bürger-
tum vorbehalten. Sie wurden erst seit dem 
20. Jahrhundert zum Standardgetränk in 
der Breite der Bevölkerung. Auch Tee, sprich 
schwarzer und grüner Tee, wurde seit dem 
17. Jahrhundert aus China nach Europa im-
portiert und war zunächst sehr teuer. Auf der 
alkoholischen Seite gehören in Mittel- und 
Nordeuropa sowie in Nordamerika und den 
ehemaligen Kolonien, vor allem Bier, Wein 
und Schnäpse zu den beliebtesten Geträn-
ken. Und auf der nicht alkoholischen Seite 
neben Tee und Kaffee, Säfte, Limonaden und 
Mineralwasser. Fruchtsäfte sind insgesamt 
traditionell vor allem in den gemäßigten Kli-
mazonen, aber auch in den Tropen und Sub-
tropen stark verbreitet; naturgemäß aber 
weniger in Wüsten- und Steppengebieten. 

In arabischen Ländern und dem gesam-
ten Nahen Osten werden vor allem Tee, Kaf-
fee oder auf Milch und Joghurt basierende 

Getränke bevorzugt. Wie das Joghurtgetränk 
Ayran/Laban und seine Varianten  – aber 
auch Kamelmilch in Wüstenregionen. 

Milch wird zudem in einigen sehr armen 
Ländern Afrikas verbreitet getrunken, da 
das nährstoff- und fettreiche Getränk hilft, 
Unterernährung zu bekämpfen. In vielen 
afrikanischen Ländern werden daneben Ex-
trakte lokaler Bäume und Palmen oder Wur-
zeln zur Herstellung von Getränken verwen-
det. Dazu gehört beispielsweise Ingwerbier 
in Zentralafrika  – das daneben in einigen 
asiatischen Ländern und der Karibik getrun-
ken wird. Auch der Saft aus den Früchten des 
Tamarindenbaums oder des Baobabbaums 
wird traditionell getrunken. In eigentlich 
allen tropischen Ländern sind zudem ko-
kosbasierte Getränke verbreitet, etwa in 
Form von Kokoswasser, oder Kokosmilch. In 
Südamerika werden Getränke vielfach auf 
Grundlage von Mais hergestellt.

In vielen Kulturen werden nicht alko-
holische, wie alkoholische Getränke auch 
mit Gewürzen und Kräutern verfeinert. Er-
frischungsgetränke auf Basis von Kräutern 
wie Lemongras, Ingwer oder Hibiskus sind 
in Lateinamerika, Südostasien oder Afrika 
beliebt, Getränke mit Anis vor allem in Süd-
europa oder mit Kräutermischungen in Mit-
tel- und Nordeuropa. 

In tropischen Regionen werden unter-
schiedliche Getränke auf Basis von Zucker-
rohr hergestellt. Etwa Limonaden aus frisch 
gepresstem Zuckerrohr in Südostasien oder 
Lateinamerika. Zuckerrohr wird zudem 
häufig für die Produktion von Rum und Gin 
verwendet, vornehmlich in der Karibik und 
in Lateinamerika. Aus Südamerika sowie der 
Karibik stammen auch bekannte Cocktails 
und Longdrinks auf Basis von Rum, die sich 
heute weltweit großer Beliebtheit erfreuen.

In allen Weltregionen sind neben dem 
viel getrunkenen Bier in seinen Tausenden 
von Varianten, hochprozentige Alkoholika 
verbreitet, wobei die Schnäpse in Europa 
und Osteuropa meist auf Grundlage von 
Früchten, Getreide oder Kartoffeln herge-
stellt werden. In Ostasien sind Schnäpse aus 
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Hirse oder Reis beliebt. Die ausgesproche-
nen Bierländer finden sich bekanntlich vor 
allem in Europa; aber auch in Ostasien, Süd- 
und Nordamerika sowie in Afrika wird sehr 
viel Bier getrunken. 

Alkohol wird in vielen ärmeren Ländern 
auch heute noch in bedeutendem Umfang 
privat hergestellt, so wie Hirse-, Reis- oder 
Bananenbier in afrikanischen Ländern oder 
Schnaps in den Ländern des Balkan. Alko-
holika sind weltweit überall verbreitet, nur 
kaum in muslimischen Ländern und weni-
gen anderen Regionen, wie in einigen Bun-
desstaaten Indiens.

Trinkkultur und Alkohol

Wie unterschiedlich nationale Trinkkultur 
sein kann, soll anhand von zwei absolut ge-
gensätzlichen Beispielen veranschaulicht 
werden. Zum ersten mit der großartigen Be-
schreibung gemeinsamen Trinkens und Fei-
erns aus Lew (Leo) Tolstois Roman »Krieg und 
Frieden« und zum zweiten mit der Beschrei-
bung einer Szene aus dem deutschen Film 
»Händler der vier Jahreszeiten« von 1972.

Das erste Beispiel aus Tolstois Roman 
spielt im Umfeld der gesellschaftlichen Eli-
te Moskaus zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
und zur Zeit der Napoleonischen Kriege:

»Es werden noch viele Toaste folgen, deshalb ist es 
Zeit, anzufangen«, flüsterte der Graf, nahm das 
Glas zur Hand und stand auf. Alle schwiegen. 

»Die Gesundheit des Herrn und Kaisers!« rief 
er und in seinen Augen glänzten Tränen des Ent-
zückens. Die Nationalhymne: »Der Donner des 
Sieges erschalle«, fiel ein. Alle standen auf und 
schrien Hurra. 

Auch Bagration schrie mit derselben Stimme wie 
damals bei Schöngraben. Der junge Rostow über-
schrie alle dreihundert Stimmen. Er war dem 
Weinen nahe. »Hurra!« schrie er und warf sein 
geleertes Glas auf den Fußboden. Viele folgten 
seinem Beispiel und es dauerte lange, bis wieder 
Ruhe eintrat. 

Die Diener sammelten die Scherben und alle 
setzten sich. Dann folgte ein Toast auf Bagration 
und noch viele andere. Es wurden noch viele Glä-
ser zerbrochen und noch viel geschrien. Bei dem 
Toast auf den alten Grafen Rostow nahm dieser 
sein Taschentuch und verbarg weinend sein Ge-
sicht darin.

Der absolute Kontrast zu dieser lebendigen 
und typisch russischen Trinkgesellschaft 
findet sich in einer der letzten Szenen des 
Films Händler der vier Jahreszeiten von Rainer 
Werner Fassbinder aus dem Jahr 1972:

Nachdem ein Arzt der Hauptfigur Hans 
Epp mitgeteilt hat, dass der Konsum von Al-
kohol ab jetzt tödlich für ihn ist, sitzt Hans an 
einem Tisch in seiner Stammkneipe. Um ihn 
herum Freunde und Familienmitglieder. Auf 
dem Tisch vor seinem Platz steht eine gro-
ße Anzahl von gefüllten Schnapsgläsern. Er 
schüttet das erste Glas herunter. Seine Frau 
hat Tränen in den Augen und sagt: »Du wirst 
sterben Hans, Du wirst sterben«. 

Hans trinkt daraufhin sieben weitere 
Kurze mit Schnaps. Dann trinkt er weiter  – 
ein Glas nach dem anderen – und setzt jedes 
Mal schwungvoll ab: »So, das war für jeden ei-
ner  – und jetzt einen für meine Mutter [trinkt], 
für meine Schwester Heidi [trinkt], für meinen 
Schwager Kurt [trinkt], für meine Schwester 
Anna [trinkt]  – und für meine Tochter [trinkt]. 
Und der ist für meine große Liebe [trinkt]. Der für 
die Polizei [trinkt] und der für das Gymnasium 
[trinkt] und der für die Legion«. [trinkt]

Kurz darauf fällt sein Kopf auf den Tisch 
und er ist tot. 

Diese Filmszene repräsentiert zwar nicht 
unbedingt die in Deutschland typische oder 
alltäglich vorkommende Trinkkultur; sie 
zeigt aber, mit welcher hohen gesellschaft-
lichen und persönlichen Bedeutung das 
gemeinsame – in diesem Fall das einsame – 
Trinken aufgeladen ist. Trinken, das in die-
ser Filmszene ganz untypisch alleine statt-
findet, unterstreicht hier die Verzweiflung 
und Isolation des Hauptdarstellers.
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Das Schreiben über das Trinken hat in un-
serem Kulturkreis Tradition. So wurde dem 
Wein bereits in der Bibel an mehreren Stel-
len einen hohen Stellenwert beigemessen. 
Und auch in der neueren Literatur haben 
verschiedene Autoren große Stücke auf das 
Trinken gehalten. Bekannt dafür ist etwa 
Ernest Hemingway (1899–1961), für den 
allerdings weniger das soziale Trinken im 
Vordergrund stand. Bei ihm war es eher das 
selbstbezogene, vom Weltschmerz motivier-
te Saufen eines Einzelgängers, der jedoch 
dabei immerhin versuchte, am Tresen an-
dere Kulturen besser kennenzulernen. Von 
ihm stammt der Ausspruch »Don’t bother with 
churches, government buildings or city squares; if 
you want to know about a culture, spend a night 
in its bars«.

Hemingway war, neben einer Reihe 
anderer US-amerikanischer Autoren des 
19. und 20. Jahrhunderts, Alkoholiker und 
Trinkkultur hatte dementsprechend einen 
besonders hohen Stellenwert in seinem Le-
ben. Weiteren US-Autoren ging es ähnlich, 
so etwa Edgar Allan Poe, Truman Capote (Ro-
man Breakfast at Tiffany’s) oder F. Scott Fitz-
gerald (Roman The Great Gatsby). Aber auch 
wichtige Personen der deutschen Literatur 
und Kultur sind in diesem Zusammenhang 
zu erwähnen  – wie Johann Wolfgang von 
Goethe, der immer wieder die für ihn hohe 
Bedeutung von Wein hervorhob, oder der 
Bibelübersetzer und Kirchenpolitiker Mar-
tin Luther, der an verschiedenen Stellen die 
Wichtigkeit des Trinkens betonte. Auch in 
der neuen Literatur kommt das Thema vor – 
so bei Sven Regener in seinem Roman Herr 
Lehmann von 2001. Das Buch beschreibt auf 
eine sehr witzige Art und Weise, wie im Ber-
lin der 1980er-Jahre Bier im Alltag für Teile 
der Gesellschaft den sozialen Klebstoff dar-
stellte.

Grundsätzlich kann man feststellen, 
dass weltweit viele Kulturen, vor allem euro-
päische und von Europa beeinflusste, zu viel 
Alkohol trinken. Auch in Europa heute ist Al-
kohol eine beliebte und häufig verharmloste 
Alltagsdroge. In Osteuropa trinkt man viel 

zu viel und in Süd- und Mitteleuropa immer 
noch deutlich zu viel. In Nordeuropa mit den 
langen Wintern und den kurzen Sommern 
schaut man auch tief ins Glas, wobei die Staa-
ten in Skandinavien durch hohe Steuern auf 
Alkohol entgegenzuwirken versuchen.

Unterm Strich säuft man weltweit be-
trachtet in Osteuropa am meisten, umge-
rechnet rund 12–17 Liter reinen Alkohol pro 
Kopf und Jahr. Spitzenreiter ist Weißruss-
land mit 17,5 Litern. In Russland sind es im-
merhin zwei Liter weniger. In westlichen In-
dustrieländern ganz allgemein sind es meist 
10–12 Liter pro Kopf und Jahr – ebenso auf 
dem Balkan. In Lateinamerika und der Kari-
bik wird etwas weniger getrunken, obwohl 
diese Länder häufig mit Cocktails assoziiert 
werden; meist zwischen 7–9 Litern. In den 
nichtmuslimischen afrikanischen Ländern 
wird mittel bis viel Alkohol getrunken – zwi-
schen 5 und 10 Litern. In Ostasien ist man 
moderater (6–7 Liter) – mit Ausreißern nach 
oben, wie in Südkorea. In Zentralasien wird 
moderat viel Alkohol getrunken, zum Bei-
spiel gut 4 Liter in Indien und Kirgisistan. So 
gut wie kein Alkohol wird in den arabischen 
und streng muslimischen Ländern getrun-
ken. Hier liegen die statistischen Werte un-
ter 0,5 Litern pro Kopf und Jahr. Nur der Iran 
und der Irak stechen trotz der Religion mit 
rund einem Liter etwas hervor. Der Durch-
schnittswert liegt weltweit bei rund 4,5 Li-
tern pro Person und Jahr. 

Entsprechend der verbreiteten Alkohol-
arten – ob hochprozentig oder mit geringem 
Alkoholgehalt  – variieren auch die Alkohol-
mengen, die insgesamt getrunken werden. 
Zu berücksichtigen hierbei ist auch, dass 
Männer meist mehr trinken als Frauen und 
in die statistischen Durchschnittswerte auch 
Menschen eingerechnet sind, die gar kei-
nen Alkohol trinken, wie etwa Kinder oder 
Antialkoholiker. Die Mengen für diejenigen 
Menschen, die Alkohol trinken, sind damit 
de facto höher.

In sehr vielen Ländern und Kulturen trinkt 
man, allen Risiken von Alkohol zum Trotz, 
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auf die Gesundheit. Der Schauspieler Heinz 
Rühmann kommentierte dies einmal iro-
nisch mit den Worten: »Schon manche Gesund-
heit ist dadurch ruiniert worden, dass man auf 
die Gesundheit anderer getrunken hat.« Nahe-
liegend also, dass diese Trinksitte mit dem 
schlechten Gewissen zu tun hat. 

Es wird aber auch auf andere Dinge als 
Gesundheit angestoßen. So beinhalten die 
Standardtrinksprüche in einigen Ländern 
beispielsweise Glück; oder man trinkt auf 
ein langes Leben beziehungsweise das Le-
ben selber. In Asien stößt man eher auf den 
Erfolg an, wie in Malaysia, Singapur oder 
China. Oder in der Türkei auf die Ehre (was 
auch immer Ehre bedeuten mag). Weltweit 
wird daneben zum Beispiel auf das Wohl 
des Gegenübers oder aber auf die Freude 
angestoßen. Auch ist das »Prost« in einigen 

Sprachen sehr wörtlich zu verstehen, wie in 
skandinavischen Ländern, wo das Wort Skål, 
eigentlich »Schüssel« bedeutet und Bezug 
nimmt auf ein altertümliches Trinkgefäß. 
Auch in Thailand wird es wörtlich genom-
men, denn dort heißt das Prostwort (chon 
gâew) »Gläser zusammenstoßen«. In Brasili-
en steht Tim Tim für das Geräusch selber, das 
beim Zusammenstoßen der Gläser entsteht. 

Der Hauptteil dieses Buchs gibt im folgen-
den Aufschluss darüber, welche Trinksprü-
che und -Rituale in den verschiedenen Län-
dern und Kulturen heute üblich sind. Auch 
werden ausgewählte, beliebte Getränke 
dargestellt, damit man sich einen Eindruck 
darüber verschaffen kann, was man allge-
mein – und speziell im Hinblick auf den Kon-
sum von Alkohol zu erwarten hat.
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Europa
Der Kontinent kann grob in Nord-, Mittel-, 
Süd,- und Osteuropa eingeteilt werden. 
Zwischen diesen Regionen bestehen mitunter 
große Unterschiede in den Trinkkulturen, den 
Klimazonen, Landschaftstypen und der regio-
nalen Mentalität der Menschen.

Nord- und mitteleuropäische Länder zeich-
nen sich durch eine kulturell wie historisch 
alkohollastige Trinkkultur aus und es bestehen 
recht viele Regeln für Verhaltensweisen beim 
gemeinsamen Trinken. Beispiele für solche so-
zialen Regeln sind in Ländern wie der Tschechi-
schen Republik oder in Deutschland, dass sich 
die Arme beim Anstoßen nicht überkreuzen 
dürfen und Blickkontakt gehalten werden soll.

Insbesondere Bier ist ein wichtiges europä-
isches Getränk, ein stark verbindendes Nah-
rungsmittel zwischen Mittel- und Osteuropa 
und soziales Kulturgut. In Großbritannien und 
Irland besteht rund um das Bier eine ausge-
prägte Pubkultur und in Mittel- und Osteuropa 
entsprechend Bierkneipen und Bierlokale als 
traditionell wichtige soziale Treffpunkte.

In nordeuropäischen Ländern ist eine Ten-
denz zu hochprozentigen Getränken deutlich, 
je nördlicher man kommt. Nordeuropäische 
Länder haben auch mit großen Problemen mit 
Alkoholismus zu kämpfen, und das, obwohl 
Alkohol hoch besteuert wird und weniger zum 
Alltag gehört als etwa in Südeuropa. Toasts 
sind beim gemeinsamen Essen und Trinken in 
skandinavischen Ländern recht weit, in Mittel-
europa etwas weniger verbreitet.

Wohl auch entsprechend den eher niedrigen 
Temperaturen in Mittel- und Nordeuropa sind 
Heißgetränke wie Tee und Kaffee beliebt. Sie 
werden seit Beginn der Neuzeit zu einem gro-
ßen Teil aus anderen Weltregionen importiert, 
ursprünglich einhergehend mit kolonialem 
Handel. Tee ist bekanntlich besonders beliebt 
in Großbritannien, wo das Getränk einen fast 
heiligen Status im Alltag der Menschen innehat. 

Ebenso wie Bier ist auch Wein stark ver-
woben mit Kultur und Religion in Europa, wird 
er doch in der Messe der katholischen Kirche 
als das »Blut Jesu« getrunken. Aber nicht nur 
dort, auch in anderen Religionen des Konti-
nents spielt Wein eine Rolle – wie im Juden-
tum beim Sabbat.

Insbesondere südeuropäische Länder sind 
durch den Weinanbau und eine dominante 
Wein-Trinkkultur geprägt. Dort ist das Trin-
ken von Wein ganz normaler Bestandteil des 
Alltags – ohne dass großartig Rituale mit dieser 
Tätigkeit verbunden sind. Damit bestehen aber 
auch weniger Probleme mit Alkoholismus. Nicht 
nur Südeuropäische, sondern auch Südosteu-
ropäische Länder sind ausgeprägte Weinländer, 
was einem in Mitteleuropa nicht immer bewusst 
ist. Gemeint sind die Weinländer Montenegro, 
die Republik Moldau, Slowenien, Bulgarien, Un-
garn, Rumänien oder die ukrainisch-russische 
Krim – hier speziell als Herkunftsregion für Sekt.

Auf der nicht alkoholischen Seite des 
Trinkspektrums findet sich im Süden des 
Kontinents eine hervorstechende Kaffeekul-
tur (aber auch in Nordeuropa wird viel Kaffee 
getrunken). Insbesondere südeuropäische 
Adaptionen der Kaffeekultur sind international 
erfolgreich, wie etwa Café au Lait oder Espres-
so. In den Straßencafés der Mittelmeerländer 
werden neben Kaffee auch hochprozentige 
Schnäpse getrunken, häufig mit Anis aromati-
siert und mit Wasser verdünnt.

In Osteuropa wird in der Regel sehr viel 
Alkohol getrunken. Grob kann man sagen, je 
weiter östlich, desto mehr. Hochprozentiger 
Alkohol (aber auch Bier) gehört hier sehr stark 
zur Alltagskultur und ein angebotenes Getränk 
abzulehnen, kann als unhöflich angesehen 
werden. Generell wird im Osten Europas viel 
Schnaps getrunken, vor allem Wodka, und das 
gemeinsame Trinken wird als überaus wichtig 
erachtet.



Albanien
Überwiegend muslimisches, aber 
relativ säkulares Land. In der mus-
limischen Bevölkerungsgruppe 
(57 %) sind Alkoholkonsum und 
Trinkrituale weniger ausgeprägt. 
Ein exzessives Trinkverhalten ist 
bei einem Teil der männlichen 
Bevölkerung zu beobachten, sehr 
selten aber bei Frauen im Land.

Beliebte Getränke
Tee Ein sehr verbreitetes Getränk in Alba-
nien, wobei viele Teekräuter im Land selber 
angebaut werden. Beliebt ist Bergtee, aus 
den höher gelegenen Gebieten des Landes, 
der Blätter von sogenannten Gliedkräutern 
enthält. Aber auch Schwarztee mit Zucker 
und Zitrone oder Milch wird getrunken.

Dhallë Ein traditionelles Getränk, das 
auf Basis von Joghurt, gemischt mit Wasser 
oder Milch, Gewürzen und Salz hergestellt 
wird. Es ist sehr erfrischend und wird daher 
vor allem im Sommer getrunken. Im Prinzip 
handelt es sich um ein ähnliches Getränk 
wie Dugh oder Ayran.

1 Gëzuar [Gösour]: »Prost« oder »erfreut, fröhlich«
2 Shëndeti tuaj [Schandehi-Tuai]: »Auf Deine Gesundheit«

Vor allem Schnaps,  

dann Bier, dann Wein

Konjak Skënderbeu Ein Weinbrand 
bzw. Cognac, der den Namen des albani-
schen Nationalhelden Georg Skanderbeg 
trägt (1405–1468). Skanderbeg verteidigte 
das Land in einer führenden militärischen 
Position in einem Krieg gegen das Osmani-
sche Reich. Der Schnaps wird mit Pflanzen-
extrakten, etwa den genannten Kräutern 
des Bergtees versetzt und in Eichenfässern 
gelagert.

7,0 l
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Baskenland
Autonome Gemeinschaft

1 Gëzuar [Gösour]: »Prost« oder »erfreut, fröhlich«
2 Shëndeti tuaj [Schandehi-Tuai]: »Auf Deine Gesundheit«

Vor allem Wein und  Apfelwein, weniger Bier

Im Baskenland identifiziert man sich tradi-
tionell sehr stark mit Apfelwein. Zwischen 
Januar und Ostern werden ausgedehnte 
Weinproben in den sogenannten Siderien, 
also Apfelweinkellereien zelebriert. Dort 
kann man die Weinproben zusammen mit 
einem ausgedehnten Essen in mehreren 
Gängen – direkt neben den großen Fäs-
sern – genießen.

Beliebte Getränke
Sagardoa/Apfelwein Es handelt sich 
um einen Apfelwein, der in Fässern gereift 
ist und keine Kohlensäure enthält. Es gehört 
zur Tradition, beim Kauf verschiedene Sor-
ten zu probieren. 

Izarra Es handelt sich um einen süßen 
Kräuterlikör, der aus dem französischen 
Teil des Baskenlandes stammt, heute aber 
im französischen Angers produziert wird. 
Es gibt verschiedene Varianten des Likörs, 
etwa eine gelbe und eine grüne Sorte mit 
jeweils unterschiedlichen Kräuterzusam-
mensetzungen.

Kalimotxo Das Getränk besteht zu 
gleichen Teilen aus Rotwein und Cola. 
Obwohl es nicht alt ist, gilt es als ein Teil der 
baskischen Kultur. Kalimotxo wird mit viel 
Eis serviert und wird manchmal auch durch 
die Zugabe von Schnaps oder Limonade 
geschmacklich variiert.

1 Topa [Tohpa]: »Prost«2 Eskerriska [Eskeriska]: »Zum Wohl«

11,7 l
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Belarus
Weißrussland
Es gibt eine große Zahl von 
Brauereien in Belarus und 
Bier gehört seit Jahrhun-
derten zur Kultur. Neben 

großen gibt es auch eine 
ganze Reihe von klei-

nen Brauereien, häufig 
angeschlossen an 
Restaurants.

Beliebte Getränke
Kwas Ein nicht alkoholischer Brottrunk, 
der auf Basis eines Suds aus Roggenbrot 
und Wasser vergoren wird, teilweise zusätz-
lich aromatisiert mit Früchten oder Kräu-
tern. Kwas wird in Belarus im Supermarkt 
oder auf der Straße verkauft – vor allem im 
Sommer zur Erfrischung. Es wird aber auch 
bei vielen Belarussen zu Hause hergestellt.

Wodka Das Getränk ist, ebenso wie in 
Russland, integraler Bestandteil der Alltags-
kultur, aber auch bei festlichen Anlässen. 
In Belarus heißt Wodka Harelka, welcher 
in Abgrenzung zu traditionellem Wodka 
ursprünglich aus Roggenmalz destilliert 
wurde.

Belovezhskaya Bitter Es handelt sich 
um einen bitter schmeckenden National-
schnaps des Landes mit gold-grünlicher 
Färbung. Der Schnaps wird mit Lorbeer-
blättern und anderen lokal wachsenden 
Kräutern aromatisiert.

1 Na sdaroue (На здароўе / Belarussisch) [Nas-dra-oye]:  

»Auf Deine Gesundheit«

2 Sto lat (Polnisch) [Sto-lat]: »Auf dass Du hundert Jahre leben sollst!«  

(alter polnischer Trinkspruch)

Vor allem Schnaps, 
weniger Bier

17,5 l
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Belgien

Vor allem Bier, dann Wein, dann Schnaps

Toasts werden gelegentlich 
ausgesprochen – dabei 
werden die Gläser gehoben 
und es wird »Santé« gesagt.

Beliebte Getränke
Bier Belgien ist traditionell ein Bier-
land und es gibt über tausend Sorten des 
Getränks. Zu den besonderen Bieren gehört 
Lambic, das in sogenannter Spontangä-
rung gebraut wird. Das bedeutet, dass die 
natürlichen Hefen der Brauumgebung ver-
wendet werden und für einen besonderen 
Geschmack sorgen. Hervorzuheben sind 
auch die sog. Trappistenbiere, die in einigen 
Klöstern hergestellt werden und deren Ver-
kaufserlöse sozialen Zwecken zugutekom-
men. Die meisten Biere in Belgien stammen 
aus kleinen, lokalen Brauereien und die 
Bandbreite unterschiedlicher Biervarianten 
ist überaus hoch. 

Genever/Genièvre Ein Wacholder-
Schnaps auf Basis von Getreide, von dem 
es im Wesentlichen zwei Typen gibt: Oude 
(alt) und Jonge (jung). Letzterer schmeckt 
im Prinzip wie Wodka und ersterer etwas 
malzig. Es gibt etwa siebzig Brennereien für 
Genever im Land und viele Varianten des 
Schnapses, etwa mit Koriander, Anis oder 
anderen Gewürzen.

Wein In Belgien wird traditionell Wein 
hergestellt, wenn auch nur in geringen 
Mengen. Besonders beliebt sind französi-
sche Weine wie Burgunder, Bordeaux oder 
Champagner.

1 Santé [Sontee]: »(Auf die) Gesundheit«
2 Gezondheid (Niederländisch) [Gessundheit]:  

»(Auf die / Deine) Gesundheit«
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